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Die neue SrckrieMhrung.
Der Eindruck auf die Note. — Die neuesten

englischen Maßnahmen zur See.
Bis heute ist der Eindruck noch nicht so recht zu

übersehen, den die Ankündigung Deutschlands über den
Beginn des uneingeschränkten U-Bootkriegs ausgsübt
hat . Es liegen bis jetzt fast durchweg nur Nachrichten
vor über die Stimmung im feindlichen und neutralen
Ausland , die in der Befürchtung des neuen Schrittes
Deutschlands entstanden ist. Namentlich in England
verhehlen sich weite Kreise den Ernst der Gefahr nicht,
die bei einem noch umfangreicheren N Dootkrieg
Deutschlands das englisch« Inselreich treffen könnte.
Man scheint innerhalb der Entente von dem deutschen
Schritt nicht überrascht zu sein, denn in der gesamten
Ententeprcsse war bei Ablehnung unseres Friedensan¬
gebots mit den Folgen eines scharfen U-Dootkriegs ge¬
rechnet worden. Gleichzeitig aber hatte man mit der
Möglichkeit kokettiert, daß durch ein solches Vorgehen
nun endlich doch der ersehnte Konflikt Deutschlands mit
den Vereinigten Staaten herbeigesiihrt werden würde.
Und dieser hoffnungsvollen Erwartung hat denn auch
gestern Neuter in einer ihm aus Washington gedrahte¬
ten Meldung Ausdruck gegeben, welche besagt, daß nach
feinen Informationen man dort dir Lage als ernst
betrachte, und ein rasches Vorgehen von Seiten Ame¬
rikas erwarte . Mag nun das Neuter Bureau die Stim¬
mung in Washington richtig wiedergehen oder nicht,
wir können nns , jetzt wo es um Sein oder Nichtsein un
scres Volkes sich handelt , nicht um die Wünsche eines
neutralen Staates kümmern »dessen Handlungsweise
lrnd Haltung wir überhaupt nicht als neutral anerken¬
nen können. Amerika hat sich bisher alle englischen
Ucbcrgrifse zur See und alle Eingriffe in seinen recht
mäßigen Handel mit den Neutralen gefallen lassen, cs
hat sich ruhig der ungesetzlichen englischen Seehandels-
konirolle unterzogen , und die brüske Abweisung seiner
Beschwerden still hingenommen, wenn also in der ame¬
rikanischen Regierung auch nur ein geringer Bruchteil
desjenigen Verständnisses uns gegenüber vorhanden ist,
wie es in vollem Maße der Entente zutcll wurde , dann
wird man in Washington einsehen. daß wir nicht ange-,
sichts des uns offen angedrohtcn Vernichtungskrieges
Kampfmittel ungenutzt liegen lasten können, die uns
Aussicht bieten , den Feind da entscheidend zu treffen,
wo er uns treffen wollte, nämlich aus dem Gebiet der
Rohstoff- und Lebensmittelversorgung . Für den Pasta
gierverkehr der Neutralen ist Raum frei gelassen; in
dem dafür bezeichnetcn Secgcbict begegnet den neu¬
tralen Dampfern keine Gefahr von deutscher Seite.
Also find die Interessen der Neutralen soweit benicksich
tlgt , als man füglich von uns verlangen kann. Die
Neutralen haben sich nicht geregt, als die Entente ihnen
Lebensmittel - und Warenkontrolle im eigenen Lande
auszwang, sie haben jahraus , jahrein ihre Post be¬
schlagnahmen lasten, ja sie haben das für ihre eigene»
Länder bestimmte Gut ruhig von den Engländern be-
schlagrmhmenlasten, ohne mehr als eine leise Note zu
riskieren , lind jetzt sind weile« Seekrirgsmaßnahmeu
Englands getroffen worden. In der Höhe der jütischen
Küste ist ein neues englisches Minenfeld gelegt worden.
Die darauf bezügliche an die Neutralen gcsandlc engli¬
sche Note erklärt weiter die gesamte deutsche Rordsee-
bucht rinschl. der Gewässer westlich der dänischen u. hol¬
ländische« Zusahrtshäfeu zum Kriegsgebiet . Das ist na
tiirlich eine neue Pölkerrechtsverletzung unh eine be¬
wußte Schädigung der neutralen skandinavischen Reiche
und Hollands , ebenso der bekannte Nordsee-Erlaß der
britischen Admiralität von» 3. November 2914, dessen
Hauptzweck es war , die neutrale Skifsahrt an die rng.
fische Küste heranzuzwingen und dadurch der englischen
»Marine ihre Ausgabe bei der Aufsuchung der Handels-
tcdtiie »u erleichtern. Durch die an .gekündigten neue»

Ein sozialistischerFricdensantrag in Frankreich.
(WTB 1 Bern, 2. Febr. Ein dem französischen Kammer

Präsidenten von der offiziellen sozialistischen Fraktion zugc-
gangcner Friedensantrag, der in einer der ersten Sitzungen
der nächsten Tagung im Parlament vorgelesen werden soll,
geht dahin, die Kammer möge angesichts des Friedensvor-
schlagcs Wilsons und seiner Note an den Senat fcststellen.
daß die darin ausgesprochenen Grundsätze von keinem aus der
modernen Demokratie beruhende» Staat verkannt werden
könnten, ferner, daß ihre' Verwirklichungdie Beseitigung der
Hauptursachcn künftiger Kriege bedingen würde. Die Kam¬
mer möge daher die Zuversicht anssprechcn, daß keiner der
alliierten Staate » die schreckliche Verantwortung werde aus
sich nehmen wollen, den Erfolg der amerikanischen Vorschläge
zu verhindern, die von den Hoffnungen und Wünschen der
Völker einmütig begrüßt würden. Der Antrag fordert schließ¬
lich die Regierung auf, für ihren Teil den amerikanischen
Vorschlag anzunehmen und sich bei den alliierten Regie¬
rungen energisch dafür zu verwenden, daß die Vorschläge
Wilsons möglichst bald in den Bereich der Wirklichkeit ge¬
langen.

England will unsere Kolonien cinsteckr».
(WTB .) London, 31. Jan . In einer Rede in Wrst-

miustcr erklärte -der - Kokmrialministcr 'Walter Lang,
keine der eroberte« deutschen Kolonie « werde jemals
der deutschen Herrschaft zurückgegebeu werde«.

Maßnahmen werden nun insbesondere die Zufahrts¬
straßen zu dem einzigen Hasen der dänischen Westküste
Esbjerg und dem Emden gegenüberliegenden holländi¬
schen Hafen Delszijl gesperrt. Die neuerliche Schließung
der Nordsee kommt in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung
einer Blockade neutraler Küsten gleich. England Hai
aber 1908 selbst aus der Haager Eeekriegskonferenz den
Völkerrechts satz mit aufstellen Helsen, daß die blockie¬
renden Strritkräftc Len Zugang zu «cutralen Häfen
nicht versperren dürfe«. Doch darum kümmert fick) Eng-
larrd bekanntlich nicht, wenn solche Vorschriften ihr»
unbequem werden Die dentschen Kriegsgebietserklä:
rungcn aber habe eben immer nur rein feindliche Ge¬
wässer und Zufahrtsstraßen als Gefahrenzone erklärt.

Die Neutralen haben also Anschauungsstoff dar¬
über, von welcher Seite die fühlbarste Beeinträchtigung
ihrer Interessen kommt, zur Hand, um sich ein Urteil
bilden zu können. Bis jetzt liegen nur ganz wenige
Nachrichten über die Aufnahme der deutschen Rote vor.
Aus Schweden kommen sehr ruhige Stimmen , die dar¬
aus Hinweisen, daß sich die Neutralen eben in die Sache
schicken müßten, wie sie sich auch in die Maßnahmen der
Entente geschickt hätten . Heiland hat vorerst den Befehl
gegeben, die Schiffe in den Häfen zurückzuhalten.

Wir können uns heute nicht inehr durch die Inter¬
essen der Ncntralen bestimmen lassen, nachdem wir
2 Jahre lang die Dölkerrechtswidrigkciten der Entente
gegenüber den sich zu unserem Schaden passiv verhalten
den Neutralen haben hingehen lasten. Mir führen jetzt
den verschärften U-Bootkrieg, nach gewissenhafter mari-
»etechnischer Vorbereitung , wobei wir die auf Tatsachen
begründete Hoffnung haben , daß er das beste und ein¬
zige Mittel zu eitler schnellen und siegreichen Beendi¬
gung des Krieges ist. Material,Personal «. Technik sind
dauernd vermehrt und verbessert worden, gut geschulte
Reserven stehen bereit . Die Verluste an U-Booten sind
bisher im Verhältnis zu den Neubauten verschwindend
gering . Die Hinweise Englands au die Vervollkomm¬
nung seiner Abuxhrmittcl find lediglich zur Beruhi¬
gung der englischen Bevölkerung bestimmt und werden
durch die guten U-Booter folge der letzten Monate schla¬
gend widerlegt . Jeder Erfolg unserer U-Boote ist jetzt
wesentlich wichtiger, »veil die feindliche Handelsflotte
schon zermürbt , ihr Material verbraucht ist und immer
nrehr farbiges Personal muh zu den Schifssbesatznngen
ücnouuuen werden. Unsere Flotte aber tritt im .Vollge¬

fühl ihrer Kraft und im festen Vertrauen aus den Er¬
folg in diesen neue» Kriegsabschnitt ein, der ihr einen
so überaus wichtigen Anteil an der Entscheidung des
Krieges zuweist. O. Z

Zugeständnisse für den kontinentalen Pajsagiervrrtchr.
(WTB .j Berlin , 1. Febr . Ebenso wie für Len Ber

kehr der regelmäßige«» amerikanisclpm Passagierdampfcr
in« Sperrgebiet Festsetzungen getroffen sind, ist auch
den» Bedürfnis des kontinentale « Passagierverkchrs
dadurch Rechnung getragen , daß zwischen Blissingen
und Southwald wochentäglich in jeder Niästuug ein
holländische»' Dampfer unter der Bedingung verkehren
darf , daß das Sperrgebiet Lei Tageslicht passiert und
auf dem Hin- und Rückwege Noordhinder Feuerschiff
angesteuert wird . Auch für die Schisse sind, wie für die
amerikanischen Passagierdampfer , bef.ond^ MNwLirhen
für Tag und Nacht vorgesehen.

Holländisches Verbot der Ausfahrt von
fWT^l.) Vmuiden, 31. Jan . Den holländischen

Dampfen « „Zeelandia " . „Stroom " und „Rynstrom " ist
auf Veranlassung der holländischen Regierung die
Ausfahrt verböte,» worden. Dieses Verbot bezieht sich
auf alle holländischen Dampfer und Fischerfahrzcugc.
die die niederländischen Hohcttsgeivässer verlassen
wolle». Es ist Lurch die verschärfte deutsche Tauchboots
taktik, die mit dem 1. Februar beginnt , veranlaßt wor
de». Frenide Fahrzeuge sollen beim Verlassen der Häfen
gewarnt werden. Man erwartet auch die Festlegung
einer ungefährdeten Fahrstraße.

(WTB .) Haag, 1. Febr . Das vorläufige Verbot der
Regierung , das den holländischen Schiffen die Ausfahrt
aus den Häfen nach der See untersagt , erstreckt sich
auch auf alle neutrale u seegeheudeu Schiffe und hat den
Zweck, Len Schissen erst genaue Anweisung über die
einzuschlagende Route zu geben. —- Das Korrcspondenz-
bureau erfährt , daß heute nachmittag im Marin«
departement eine Konfere»»z der niederländische»
Reeder mit den in Betracht kommenLen Ministern und
Marinebehörden stattfinden wird . - - Der Postdampser
von Vlissingen nach London ist heute nicht ausgefahre ».

(WTB .) Rotterdam , 1. Febr . Infolge der Au
kündig»ng eines verschärften Ü-Bootkriegs sind heute
nacht keine Schiffe aus dem Nieuwe Watcr -Weg ans
gelaufen.

Ungeheurer Eiudruck i« Spanien.
tWTB .) Amsterdam, 1. Febr . Das Reutcrsthc

Bureau meldet aus Madrid , daß die dkutsche Note un¬
geheure,» Eindruck gemacht habe

Die Erregung in England.
Frankfurt , 1. Febr . Die „Franksurtcr Zeitung"

meldet aus dem Haagi In der englische« Presse machte
sich schon seit einiger Zeit eine uervöse Stimmung - e
merkbar, da inan den verschärfte« Tauchbootkrieg für
unvermeidlich hielt . In der „Daily Mail " vom Montag
gibt Lovat Frazcr schärfer als je zuvor diesen Beklem¬
mungen Ausdruck. Er kündigt Rahruugsmittelmangek
für das Frühjahr an und sagt, daß die Zuhausegeblie
denen nun die härteste Prüfung zu erdulden haben
würden . „Daily Mail " hat stets vor der Auffassung
gewarnt , den deutschen Tauchbootkrieg leicht zu nehmen.
Deutschland baue neue und größere Tauchboote.' Die
frühere Admiralität habe dies außer acht gelassen. In»
Jahre 1905 habe eine Regierungskommission sestgejtellt,
daß nur 20 Prozent der erforderlichen Übeizenvorräte
im Lande erzeugt würden . Eingcführt seien nur 44
Prozent der erforderliche» Fleischinengc, 44 Prozent
des Käse-, 58 Prozent des Butter - und 55 Prozent des
Eier -Konsunrs. England sei abhängig von seine. Ge
trcide-Einfuh «, und dabei behaupte Deulschlcurd, allein
im Dezember 400060 Tonnen vernichtet zu haben.
Frazer fordert Maßnahme » zu, Eiuschräukuug des Ver¬
brauchs, dem« ein hmtgernder Mage «» könne sich nicht
efn  Jahr lang ged ul den. wie »van sich habe gehulde»



Amtliche Bekanntmachungen.
Bestellung von Futterrübe ».

Da änzunehmen ist . daß nach Abnehme der sicher
gefickte » Vorräte an Kohlrüben den Kvhlrübener
zeugeru die für die Vtehsiitterung erforderlichen Vor-
rate nicht in vollem Umfang verbleiben , so wird ihnen
der Bezug von Runkelrüben empfohlen.

Bedarfsanmeldungen für Runkelrüben nimmt dar
Oberamt bis 8. Februar 1917 entgegen und überweist
sie gesammelt der Kausstelle.

Der Preis für die Runkelrüben beträgt 2 -ll 08 H
für den Zentner ab Bahnstation des Erzeugers.

Ealw. l.  Febr . 1917. K. Oberumt : Binder.

Zahl der Schlachtungen
in der Zeit vom 1k. Jauuar 1917 bis 31. Januar 1917.

Den Schultheissenärntern gehe» mit heutiger Post die
Vordrucke für die Bericht« der in der Zeit vom t6 . Januar
1917 bis 31. Januar ds. Js . stattgehabte » Schlachtungen zu.
von denen einer für de» Gebrauch der Gemeinde und der
zweite als Bericht an das Oüeramt zu verwende» ist.

Im übrigen wird auf den oberamtlichen Erlass vorn
1. Juli 1916, betreffend die Zahl der Schlachtungen im Mo
nat Juni , Calwer Tagülatt Nr . 162, und denjenigen vom
17. Oktober 1916, erster Abbsatz, betreffend Berichte über die
jeweils stattgehabten Schlachtungen. ' Ealmec Tagblatt Nr.
216, verwiese».

Der Vorlagetermin . I. Februar 19t7, ist pünktlich ein-
zuhalten.

Calw,  den 30. Jan . 1917.
K Oüeramt : Binder.

Verlrhr mit Fleijchmarleu , FKischbezugsscheinea
und Schlachtschiinrn.

Unter Hinweis auf den oberamtl . Erlas ; vom tl . Juli
1S1K in obigem Betreff — Ealwer Tagbblatt Nr . 166 —
fordere ich die Schultheissenämter auf . von den denselben
mit heutiger Post in doppelter Fertigung zugegangenen Vor¬
drucken für die Anzeige» über den Verkehr mit Fletschkarten.
Fleischbczugsscheinenund Schlachtscheinen 1 Exemplar in Ur-

1917 den« K. Obrramt vorzulegen.
- j/DKpdie Schlachtschetneund Fleischbezugsscheinevom
Oberamd-cnlögeftellt, auch die Schullthethenärnter sich vielfach
keine Aufschriebe über die bei ihnen abgelieferten Fleisch-
«>.arken getnacht haben werden, so wird es ihnen nur mög¬
lich sei», de» Vordruck teilweise zu ergänzen. ,

Vollständig zu beantworten sind die Zister » l . 1. Z

müssen, bis die Nationalregister für die Dienstpflicht
gekommen seien.

Das Schweizer Franzosenblatt über den Eindruck
der neuen deutschen Seekriegsmatznahmen.

Berlin , 2. Febr . Aus Genf wird dem „Berliner
Lokalanzeiger " gemeldet : Seit dem Kriegsausbruch
unerreicht an Heftigkeit und Eindringlichkeit unter al¬
len amtlichen Kundgebungen findet das „Journal de
Geneve " die für die ganze Welt bedeutsamen Berliner
und Wiener Ankündigungen . Aller Augen seien nun
nach Washington gerichtet, wo man fraglos zu diesem
neuen Kurs der deutschen Kriegführung sehr bald Stel¬
lung nehmen werde.

Die Last ans den KrieMjailpliilM.
Die deutsche amtliche Meldung.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 1. Februar.
«iiitlich. Westlicher Kriegsschauplatz: An vielen
Stelle » der Front machten Erkundungsvorstöße
wertvolle Feststellungen über den Feind.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Front des General¬
feldmarschalls Prinz Leopold vvn Bayern : Bei
sehr strenger Kälte nur an wenigen Stellen lebhafte
Kumpftätigkreit. An der Narajowka südöstlich Lip-
nica-Dolnä drangen Teile eines sächsischen Regi¬
ments in die russische Stellung und kehrten mit 60
Gefangenen und einem Maschinengewehr als Beute
zurück.

Au der Front des Generalobersten Erzherzog
Hofes nnd bei der Heeresgruppe des Generalfeld¬
marschalls von Mackensen kleine Vorfeldgefechte
unter vereinzeltem Artilleriefener.

Mazedonische Front : Südöstlich des Doiransees
nach starkem Feuer vorgehende Abteilungen wur¬
den abgemiesen.

Der erste Generalquartiermxister Lndendorff.
Die gestrige Abrndmeldung.

(WTB .) Berlin . 1. Febr . Abends . Amtlich wird
mitgeteilt : Bon keiner Front sind besondere Ereignisse
gemeldet

„Moor II."
(WTB .) Berlin , 2. Febr . Nach einer in England ver¬

öffentlichten Beschreibung der deutschen „Moos II" heisst das
Schiff, wie verschiedene Morgenblötter mitierlen , wieder
„Möve " nnd sieht wie ein gewöhnlicher Dampfer ans , bis
die Kulissen fallen nnd Kanonen erscheinen. Die Bewaff
nung bestehe aus 4 großen und 2 kleinen Kanonen . Der
Proviant und die Munition reichten bis April.

, und IV. Ziffer ll . Ist nur knsoweit, als sich das SchultheitzeN-
ant Aufschriebe gemacht hat , zu beantworten.

Im übrigen wird auf die Anweisung zur Ausfüllmig auf
em Anz-stgevordruck aufmertsam gemacht. ' '

Calw,  den 36. Jan . 1917.
K. OSeraint: Binde  r.

Bekanntmachung des stello. Generalkommandos
xrri . (K. W.) Armeekorps.

Für die Veröffentlichung von Anzeigen auf dein Sstllen-
oermtttlungsmarkt gelten unter Aufhebung früherer Bestim¬
mungen fortan nachstehende Vorschriften:

Verboten sind folgende Anzeigen in der Tages - und
Fachpresse, sowie ick de» peirodisch erscheinenden Zeitschriften
und Zeitungen ohne Nllcksicht darauf , ob kricgs- oder privat-
wirtschaftliche Betriebe in Frage kommen:

1. Anzeigen unter Chiffre oder Deckadressen, soweit sie
a > der Anwerbung gewerblicher männlicher oder weib
kicher Arbeitskräfte , einschliesslich der Werkmeister und
Vorarbeiter , dienen, >») Stellungsgesuche männlicher
oder weiblicher Arbeitskräfte enthalte ».

Ausgenommen von dem Verbot sind Anzeigen, die kauf¬
männische. technische und wissenschaftliche Angestellte (tu wei¬
teren« Sinne ), den Neueintritt von Lehrlingen (männlichen
und weiblichen), Hausperfonal jeder Art und landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte betreffen.

D-e Angabe nicht gewerbsmässiger Arbeitsnachweise , zu
denen auch die Deutsche Arbeiterzeatrale gehört, ist nicht als
Deckadresse anzusehen. Gewerbsmässige Arbeitsnachweise be¬
dürfen . falls sie ihrer« Name » als AirzeigeunteZchrift benutzen
wolle», die Genehmigung der zuständigen Polizeibehörde.

2» Anzeigen jeder Art , in denen : ») ein Hinweis auf hohe
Löhne oder besondere Vergünstigungen cnthatten ist.
Ist eine Zusage auf Befreiung oder Zurückstellung vom
Heeresdienst oder auf Stellung eines entsprechenden
Antrags des Arbeitgebers gegeben wird , c) von Arbeit¬
suchenden Zurückstellung vom Heeresdienst angestrebt
wird.

3. Anzeigen, in denen Arbeit im neutralen oder feindlichen
Ausland augeboteu oder gesucht wird .'

1. Anzeigen, die einen Nilnrittellbaee« «der «»«rtelbare»
Hinweis auf das Gesetz über den vaterländischenHilfs¬
dienst enthalte«, soweit sie «licht vom Kriegsaiut oder
Kriegsamijtelle» ausgegcbe« oder geiirhmigt sind.

6. Anzeigen mit Gesuchen «rach inünnlichen Arbeitskräften
> für nichtwürttembergische Betriebe ohne vorherige Prü¬

fung durch die Presseabteilung des stellv. Generalkom-
niandos.

Englische Ablelignui «.qsv«rsuche.
(WTB .) London, 2. Febr . Gegenüber der amtlichen

Meldung aus Berlin vom 36. Januar , in der mitgeteilt
wurde, dass eil« deutsches Unterseeboot im Englischen Kanal
anr 18. Januar «inen «ilglischen Zerstörer der M -Klasse durch
Torpedoschuss versenkt habe, erklärt die Admiralität , das; kein
britischer Zerstörer der M-Klasse oder irgend ein anderes
englisches Kriegsschiff zerstört worden ist, wie von der deut¬
schen Admiralität behauptet werde. — Wie wir an zustän¬
diger Stelle erfahren , hat der Kommandant des betreffenden
deutschen Unterseebootes den Torpedotreffer auf de» eng¬
lischen Zerstörer der M-Klasse au« 18. Januar einwcmdfrei
beobachtet und de» Zerstörer in sinkendem Zustand gesehen.

Nujsengreuel in Rumänien.
(WTB .) Berlin , 1. Febr . Die Aussagen von Landes-

eittwohuern ergeben ein erschreckendes Bild russischer Despo¬
tenherrschaft in Rumänien . Die Einmohner von Focsani
waren durch die Drangsalierung ihrer sogenannten Retter
völlig verängstigt und hielten sich in Häusern versteckt, erst
jetzt wagen sie sich auf die Strassen . Obgleich die russische
Soldateska die Läden plünderte , waren sie gezwungen, die
Geschäfte offen zu halten . Zuwiderhandelned wurden unnach-
sichtlich mit 26 Knudenhieben bestraft . Ein Polizeikommissar
in Focsani sagte aus , dass er allein zweimal mti eigene»
Auge» gesehen habe, wie die Russen diese Strafe an fried¬
lichen, angesehenen Bürgern auf offener Strasse vollzogen
haben. Auf den« Polizeikommissariat und der Präfektur fan¬
den sich gegen 366 schriftliche Beschwerden von Einwohnern
über Brandstiftungen . Plünderungen und böswillige Zer¬
störungen durch die Russen.. Die Gesamtzahl der von den
Russen verübten Schädigungen der Einwohner wird aus 29161
Fälle geschätzt. Ebenso häufig sind die Klagen über Verge¬
waltigungei « von Frauen und Mädchen, die zum Teil sogar
durch Einbruch verübt wurden.

Bon Msttll Femden.
Italien und Rumänien.

Geschichtliche Erinnerungen sind häufig von bejonderein
Reiz im Vergleich mit neuesten Ereignissen . Im Jahre 1866
uach der Ermordung des Fürsten Alexander Cusa, damaligen
Hospodar der Moldau und Walachei, des Vorgängers des
Fürsten Karl , späteren Königs von Rumänien , regte das ita¬
lienische Kabinett , damals in Florenz residierend, den Ge¬
danke,« an , Oesterreich mit den Donaufiirstentüinern für Ve-
netien zu entschädigen. Das war im Frühjahr 1866, kurz
vor den« Kriege, als Italien noch schwankte, auf welche
Seite es sich neigen sollte. Damals hatte Italien das latei¬
nische Herz der edlen Schwester Rumänien offenbar noch

« »zeige» kn den Zeitungen u,w. gleich zu achten sind
in den Fälle » unter Ziffer 1- 6 Plakate. Flugblätter lHan>
zeitel ) sowie vervielfältigte Werbeschrcibeujeder A t.

Wer den vorstehenden Bestimmungen zuwidechand -lt
oder zu ihrer Uebertretung auffordert oder anreizt , wird
auf Grund des 8 9d des Betagerungsgesetzes vom 4. J mt
1881 mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft . Sind mil¬
dernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft oder Geld¬
strafe bis zu 1666 -tt erkannt werden.

Stuttgart , den 26. Jan . 1917.
Der stellv. kommandierende General'

von Scharfer.

Obige Bestimmungen , welche vom Staatsair,zeiger Nr . 23
abgedruckt sind, werde» gemäss höherer Weisung zur Rach-
achtung veröffentlicht.

Ealw , den 36. Jan . 1917.
K. Oberamt: Binder.

Es ist -
1. ein Nachtrag — Nr . W . IV. 1900/11 10. K. R . A. —

zu der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme
und Bkstundserhebung von Lumpen und neuen
Stoffabfällen aller Art (Nr . W . IV. 900/4 . 16.
K. N . A .)

2. ein Nachtrag — Nr . W . lV. 1980/ 11. 10. K. N . A . —
zu der Bekanntmachung betreffend Höchstpreise für
Lumpen und neue Stoffabfälle aller Art (Nr . W . IV.
980/4 . 16. K. R . A .)

3. eine Bekanntmachung betreffend das Reitze« von
Lumpe» (Hadern Skr. W . IV. 3078/11 . 16. K. R . A.
vom 28. 28. Jauar 1917

erschienen.
Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen kann

im Staatsanzeiger vom 26. Januar , Nr . 21, etngesehen
werden , worauf hiemit allgemeine hingewiesen wird.

Ealw,  29 . Jan . 1917. K. Oberamt : Binder.

Kgl . Oberamt Calw.

Auf die im Staatsanzeiger Nr . 23 erschienene Be-
anntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirt,
schüft vom, 24. d. Mts ., betreffend

vermehrten Flachs - und Hanfbau im Jahr 1317,
werden die beteiligten Kreise hiemit Angewiesen.

Der Staatsanzeiger kann bei den Herren Ortsvor¬
steher» etngesehen werden.

Den M. Januar 1917. Regierungsrat Binder.

nicht entdeckt. Während es vor 66 Jahren gaicz Rumänien
vertrauensvoll in Oesterreichs Arme legen wollte, um aller¬
dings für die Opferung dessen, was es selbst nicht besass, reich¬
lich entschädigt zu werde», kämpft Italic «« gegenwärtig «nit
grossem Stimmenaufwand für die Vergröberung Rumäniens
auf Oesterreichs Kosten, (l) . 1<.)

Der Kohlenmangel in Frankreich.
(WTB .) Bern , 2. Febr . Mis Sens melden Lyoner

Blätter , daß infolge vollkommenen Kohlenmangels der
Bürgermeister die Beschlagnahme sämtlicher , 500 Kilo
übersteigender Brennstoffvorräte anordnete . Die Tem¬
peratur in Südfrankreich ist noch weiter gesunken. In
Toulouse , Montauban , Bordeaux und an der Mittel-
meerkiiste traten schwere Schneefälle ein . Der Zugver¬
kehr iil ganz Frankreich erleichtert schwere Störungen.
Die Kohlennot in Paris wird immer empfindlicher,
da die Schleppkähne auf der Seine und auf den Ka¬
nälen seit zwei Tagen überhaupt nicht inehr verkehren
können.

Die unfolgsamen Opserschaje.
Köln , 1. Febr . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Zürich : Die „Neuen Züricher Nachrichten" geben eine
Nottervamer Meldcurg der Presseinformation wieder,
wonach absolut zuverlässige Privatnachrichten aus Por¬
tugal besagen, dass dort völlige Anarchie herrsche und
Soldaten wie Offiziere sich weigern , sich einschiffen zu
lasse». Sie erklären , daß sie sich nicht für England tot-
schietzen lassen. Truppensendungen , die nach de» Ab¬
machungen mit England längst hätten ausgeführt wer¬
den sollen , konnten nicht vorgenommen werden.

Vermischte Nachrichtln.
Die «Lchste Reichstagssitzung.

(WTB .) Berlin . 1. Febr . Der Hauptausschutz des
Reichstags hat sich heute dahin geeinigt , am Tage vor
dem Wiederzusammcntrltt der Vollversammlung eine
Sitzung abzuhalten , um sich über die Art der Beratung
des Reichshaushalts schlüssig zu «rächen. Die nächste
Sitzung des Reichstags ist für den 22. Februar in Aus¬
sicht genommen . Danach wird die nächste Sitzung des
Hauptausschusses auf den 21. Februar cinberufen wer¬
den. Sollte ein früherer Zusammentritt des Hauptaus¬
schusses erwünscht erscheinen, so wird der Reichskanzler
sich mit dem Borsitzenden des Ausschusses in Verbin¬
dung setzen.

Prüfung der Ersahmittel in Baden.
(WTB .) Karlsruhe , 1. Febr . Nach einer soeben im Ge

setze«- und Verordnungsblatt für das Grossherzogtmu Bade»



erscheinenden Verordnung , ist der / lektrlev von Ersatzmittel«
für Grsenstüride des täglichen Bedarfs , insbesondere für Nah¬
rungs -» Genuß - und Futtermittel , für Seife , Leder und der¬
gleichen , mit sofortiger Wirkung an die Erlaubnis des Ls»
bischen Lüirdespreisamtes gekn ipst . Als Ersatzmittel sind
nicht nur solche Erzeugnisse anzusehen , die als Ersatzmittel
bezeichnet sind, sondern alle Gegenstände . die als Ersatz feh¬
lender Waren bestimmt sind. Vordrucke für Antragstellung
sind unentgeltlich bet dem Landespreisamt Karlsruhe,
Kricgsstratze 8 erhältlich . Das badische Landesprcisamt ist
befugt , dir Angaben des Antragstellers über die Zusammen¬
setzung des Ersatzmittels durch eine amtliche Stelle aus Ko¬
ste» des Antragstellers nochpriife « zu lassen . Ist das Ersatz¬
mittel absatzfähig erscheint und im Preise nicht übermäßig
hoch, so wird die Erlaubnis in der Regel erteilt.

Dis Rumänen in Siebenbürgen.
(WTB . s Budapest , 1. Febr . Zn der heutigen

Sitzung des Magnatenhauses gab der griechisch - katho¬
lisch - rumänische Bischof von ' Nagyvarad (Großwardein ) .
Demster Nadu . eine Erklärung ab , i » der er namens
der ungarländischen Rumänen gegen dis „Befreiungs-
abstchten " der Entente entschieden protestierte und
sagte : Die Treue zum Thron und zum erhabenen Herr¬
scherhaus ist eine heilige edle Ueberlteferung des un-
garländtsch - rumüntschell Volkes . Von diesen hehren Ge¬
fühlen durchdrungen , kämpfen wir auch jetzt mit Gut
und Blut vereint mit unseren ungarischen Brüdern für
das gemeinsame Vaterland , Uns ist daher die Herr¬
schaft der heiligen ungarischen Krone nicht fremd . Wie

' verlangen nicht » ach der Befreiung dürch die Entente.
Wir halten fest an der Unverletzlichkeit unserer Heimat.
Frieden wünschen auch wir , aber wir wollen nur einen
solchen Frieden , der unter Achtung der Integrität der
Monarchie urid insbesondere unseres geliebten ungari¬
schen Vaterlandes zustande kommt . ( Allg . Beifall .)

Drahtlose Verbindung Spaniens mit de » überseeischen
Ländern.

Berlin . 2 . Febr . Nach einer Depesck-e des „Ber¬
liner Tageblatts " aus Haag meldet die Exchange Te¬
legraph Eompany , nächste Woche würden in Spanien
drahtlose Verbindungen nach Amerika , den Philippi¬
nen , nach Japan und Ehina in Betrieb gefetzt werden.

Ans Stadt and Land.
C»iw. den 2. Februar 1917.

Das eiserne Kreu .p
Wöhrmann David Keppler von WUrzbach , Kanonier im

Landwehr -Feld Art -Reg . 2, hat das eiserne Kreuz erhalten,'
desgleichen Wehrma »» Heinrich Tnlmon von Neuhengstett,
rin Landsturm -Insant -Reg . Pr . W .'

Beförderung.
Die Gefreite !« Geigle und Erleumaier von Liebrnzrll,

beide beim Feld Art . Reg . 29. wurden zu Unteroffizieren be¬
fördert.

Wiirtiembeegischer Landfraurntag.
Der Verband der Landw . Hausfrauenvereine in Würt¬

temberg beabsichtigt , am 19. und 20. Februar einen Laud-
frauentag im Vortragssaal des Landesgewerbemuseums in
Stuttgart abzuhalten . Zweck der Veranstaltung ist, die Be¬
sucherinnen in die Lage zu versetze«, ihren Berufsgenossuinen
praktische Anregung für die Steigerung der landwirtschaft¬
lichen Erzeugnisse und für die Durckihaltung ihrer Wirtschaf¬
ten zu geben . In Aussicht genommen sind Vorträge : über
die Aufgaben der Landwirtschaft im Kriege : über Gemüse¬
bau : über rationelle Geflügelzucht mit besonderer Berücksich¬
tigung der Kückenaufzucht : über soziale Kriegsarbeiten der
Landw . Hausfrauenvereine . Ein Theaterbesuch und die Be¬
sichtigung verschiedener Kriegswohlsahrtseinrichtungen wer
den veranstaltet.

s Altburg . i . Febr .. Am vergangenen Sonntag 28. Jan.
fand hier unter der Leitung des stellvertretenden Bezirks-
obmcnmes Deka » Zeller  eins Bezirtskriegerverfammlung
-statt , zu welcher dis Kriegervereine von Altburg . Alzmberg,
Oberkollbach , Rötenbach und Hirsau sowie eine g ößere Zahl
von Bürgern sich etngefunden hatte ««. Schultheiß Stoll,
welcher zugleich Veteranenoereinsvorstand ist, begrüßte die
Versammlung . Deka » Zeller wies darauf hi », daß es ihm
ei >« Bedürfnis sei, an Stelle des im Feld stehenden Vezirks-
obmanns Stadtschultheiß Eo »z, die Krrcgervereine des Be¬
zirks in größeren Gemeinden zu versammeln , um der zu
Tage tretenden Stimmung der verzagten Krtegsmüdtgkeit
entgegeuzutrcten und die Kameraden a » den Ernst und die
Pflicht der Stunde zu inahnen . Iu längeren Ausführungen
schilderte der Redner die Gründe , den Anlaß und de «« Ver¬
lauf des Krieges , hob die glänzenden Taten unserer tap¬
feren Heere und die errungenen großen Erfolge hervor . Aber
noch sei der Sieg nicht erstritten , unser Kaiser habe dem Blut¬
vergießen ein Ende bereiten wolle » uird de» Feinden die
Hand zum Frieden geboten . Aber mit Hohn nnd Spott sei
des Kaisers hochherziges Angebot zurückgewiesen worden.
Nu » gelte es . mit dem Schwert den Friede » zu erzwingen.
Unser Kaiser habe das deutsche Volk zu ein,nötigem tapferen
Widerstand aufgerufen . Wir müsse» stahlhart werden , nicht
nur die Entbehrungen und Einschrünknugen willig auf uns
nehmen , sondern auch die bittern schmerzlichen Verluste und
Opfer tapfer und «nit frommem Glaubensmut tragen . Unser
Gott habe seither unsere Gebete erhört und uns Erfolge und
Siege geschenkt. Wenn wir tapfer und treu ausharren , werde
Gott uns wciterhclfei «. In ein Hoch auf den Kaiser , dessen
Geburtstag wir feiern , stimmten zum Schlüsse alle freudig
ein . Der LandtagsaLg . Stauden in eyer  hob hervor,
wie der Krieg alle deutschen Stämme zu entschlossinen « tap¬
feren Kampfeswillen vereint habe . Heldenmütige Taten
hätte » unsere Heere vollbracht , aber auch in der Heimat
habe sich das deutsche Volk bewährt . Dem Landoolk , beson¬
ders de» Frauen , den Alten habe der Krieg schwere harte
Arbeit gebracht . Der Aushungeru ' g-splan unserer Gegner
müsse vereitelt werd ». Stadt und Land «miß einander aus¬
helfen . Die Industciearbeitec in den Munitionsfabriken , in
den Kohlenbergwerken müssen kräftig ernährt werden .. Denn
ohire gewaltige Vorräte an Waffen und Munition können
die Heere den Sieg nncht gewinnen . Mit einen « kräftige»
Mahnruf , freiwillig von den Vorräten an Nahrungsmittel»
alles Entbehrliche abzugebe » und mit den schöne» Dichter¬
worten „Wir «vollen sei» ein einig Volk von Brüdern , in
keiner Rot uns trennen «roch Gefahr " schloß die von vater¬
ländischen « Geist durchwehte Siede . Der stellvertretende Be-
zirksobmann gab später » och einige geschäftliche Mittei¬
lungen , bat , den Fekdsoldaten den Kriegervereinskalender
in die Front zu senden , und forderte zu einem Hoch auf den
Präsidenten des Kriegerbundes . General Fchr . v . Hügel , der
im Felde steht , auf . Zwischen den Reden erklangen vater¬
ländische Lieder . Die schönen kräftigen Klänge eines Pistons,
Einzelgejünge und musikalische Daibieiunge » erhöhten die
festliche Stimmung . Besondere Freude riefe » die Gedichte
hervor , welche eure Reihe von Knaben und Mädchen recht
frisch, und lebendig vortrugen . Zum Schluß sprach Schuft-
heiß Stoll den Redner » und allen , die zun « Gelingen der
schönen Versammlung beigetcagen , den Dairk aus . E,s sei
auch öffentlich de» Herren , die das Fest so gut vorbereitet
haben . Pfarrverweser Keppler,  Hauptlehrer H e rte r und
Wein  in a n n und dem Pistonbläser herzlich gedankt.

' "Literatur.
Die Welt iu 2VW Jahre « .

Die Menschheitsgeschichte hat sich immer mit den « Pro¬
blem der Glückseligkeit auf dieser Erde beschäftigt , sei er in«
Eiilzettebe », je« es iin Lebe » der Völker , und der von ihnen
gebildeten Staaten . Waren cs ursprünglich einzelne Herr¬
schende, die sich aus mehr oder weniger egoistischen Gründen
«nit der Schaffung geordneter Zustände im menschlichen Ge¬
meinschaftsleben beschästigten , und deshalb gewisse ethische

und reihtllche Grundsätze für die von ihnen beherrs -̂ ten
Völker zur Anwendung brachten , so wurde «ntt der geistige»
Entwicklung der Menschheit der Kreis derer , die sich «nit dem
Wohlergehen der Menschen und Völker beschäftigen , immer
weiter . Im Nahmen des Staatsorganismus wurde das Recht
des Einzelwesens auf entsprechendes Lebcnsglück proklainiert,
und nicht die Schlechtesten waren es , die seit Jahrtausende«
ihr ganzes Leben diesen Problemen gewidinet haben . Ge¬
rade aber in Zeiten der Selbstzerfleischung der Menschheit,
oder harter Bedrückung durch tyrannische Gewalten wurden
meistens die Ideen geboren , die geeignet sein sollte », der
Menschheit wieder « in einen Schritt vorwärts zu helfen.
Wenn man auch im großen Ganzen wird sagen müssen , daß
die äußere Geschichte der Völker iu erster Linie von Ereig¬
nissen mehr triebhaften Ursprungs (der Kanipf um den Fut¬
tertrog im weitesten Sinn des Wortes ) bis auf den heutigen
Tag abhängig gewesen ist, so haben auf die innere Entwick¬
lung der heutigen Kulturvölker doch nicht zu unterschätzen¬
den Einfluß auch jene Kräfte gehabt , die von den Theore¬
tikern der Staats - und Weltweisheit , den Philosophen , Dich¬
ter » und Rcllgionsbegriindern ausgegangen sind.

Mit einem interessanten literarisch -geschichtliche» Ueber-
blick über diese Probleme beschäftigt sich eine Schrift , die
Herr Ottmar Skerchmam «, Lehrer an der Spöhrerschen Han¬
delsschule in Calw verfaßt hat . (Gedruckt in der A. Oel-
schlägerschen Buchdruckeret , Ealw ) . Der Verfasser behandelt
in der Schrift , die ein gründliches Quellenstudium verrät , in
gedrängter Farm die wichtigsten Staatsromane der Ver¬
gangenheit , um sich dann mit dem berühmten Werk des Ame¬
rikaners Edward Bellamy „ Ein Rückblick aus dem Jahre
Jahre 2000 auf 1.887" eingehender zu beschäftigen . Wie mehr
oder weniger alle Staatsromane setzt sich auch der Bettamy-
sche Roman mit den Problemen des Individuums zum Staat
auseinairder , indem er das Verhältnis des Staatsbürgers
vom Jahre 2000 in ethischer , rechtlicher und sozialer Hinsicht
in der Form einer Erzählung aus jener („kommenden " ) Zeit
schildert . Bellamy erweist sich in seinen Schilderungen als
echter Sohn des Landes der „unbegrenzten Möglichkeiten " ,
die auf uns Europäern lastenden historischen Ueberliefe-
rungei « machen ihm so wenig Kopfschmerzen wie überhaupt
die Umwälzung der ganze » kapitalistische » Wirtschaftsord¬
nung . Manches , wie z. B . die Kreditkarten , für die der Bür¬
ger sich alles kaufen kann , was er für sein Lebensbedürfnis
braucht , «nutet uns schon im Hinblick aus die Kriegsverhält-
nisse als „ alte " Einrichtung air . Ob wir aber in zwei Men¬
schenaltern auf dem kulturellen Niveau jenes glückliche» Zu-
tunftsstaats uns befinden , darüber möchten wir uns in be¬
scheidener Weise ausschwctgen , aber so ei » kleiner Flug ins
Land der Utopien ist gerade im jetzigen Augenblick genuß¬
reich. wo der schwere Kampf um unser Leben die ewigen
Wünsche nach Menschenglück »och intensiver in Erscheinimg
treten läßt.

Herrn Weichmann ist auf Grund der Arbeit , die er Herrn
Handelsschuldirektor Gustav Weber gewidinet hat . von der
deutschen Universität in Washington die philosophische Dok¬
torwürde ehrenhalber verliehen worden . O - 8.

Evangelische Gottesdienste.
Sonntag Sepluagefiinoe . 4. Februar . Vom Turin : 240.

Predgtiied : 108. Dein Wort , ,o Lnrr re. 9 ' « Uhr : Vormiti .»
Predigt , Tekan Zeller,  l Uhr : Chriiienlehre mit den Söhne«
der älteren  Abteilung . 8 Ubr : Abendprcdigt im Vereins-
Haus , Stad «pfarcer Schmid . Donnerstag,  8 . F .-br 8 Uhr
abends : Kr >egsbetstande im VereinshauS . StadlpsarrerSchmid.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag Septu igestmae , 4. Febraa -. 8 Uhr : Frühmesse.

9 ' s Uhr : Krrzenweche , Prec si ' N und Am «. 2 Ubr Krügs»
andacht . Werktags  Pfarrmcsse täglich um 8 Uhr in der ge¬
hen « n S ' krsie '. Freitaa  Lazareitgoitesdie , st 7 ' /> Uhr.
Mfttw ch und Freitag Ab nd «>' I, Uhr : Kriegst -eist >nde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags g >, Uhr und abends l» Ubr : Pred 'gt

Prediger Firl.  Vormittags 1t Uhr : Sonntagsschule . Mitt¬
woch abends 8 ' « Uhr : Kriegsbelsllmde.
Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann,  Ealw.
Druck u . Verlag der A . Oeischläger ' schen Buchdruckeret . Calw.

kin von Zu»» vc« Ser Asttttluille.
von K«. w. Zscovr

so. Forlsetzung. (Nachdruck verboten)
„Es dauert aber noch bis übermorgen, " bemerkte

Herr Grün , — „ich wollte , die beiden Tage wären
man erst vorüber ."

Käpp 'n Blohm , der sich in St . Pauli in einem
kleinen Hotel ein Zimmer gemietet hatte , wünschte
sich aus ganz anderen Gründen das gleiche. Seine
Ansicht war . Brodersen unmittelbar nach seiner Hoch¬
zeit aufzulauern und Käthes Adresse zu erfahren,
denn seine natürliche Eitelkeit führte ihn zu dem
Glauben , daß Fräulein Rademacher noch im letzten
Augenblick darauf bestehen würde , den Bräutigam
zu wechseln, wenn sie vor der Trauung erführe , daß
er gesund zurückgekehrt wäre . Unter diesen Umstän¬
den mußte er seine Ungeduld , so gut er konnte, be¬
zähmen , und im Hinblick darauf , daß seine Rettung
nicht zu früh bekannt werden dürfte , verschob er den
Brief an feinen Onkel auf den Tag vor der Hochzeit.,

V i e r u n d z w a n z i g st e s K a p i t e l.
Am nächsten Morgen steckte er seinen Brief in

den Kasten und nachdem er zu Mittag gegessen hatte,
fuhr er mit der Bahn nach Elückstadt . Hier endlich
erwartete ihn der Empfang , den er sich während so
mancher trauriger Monate erträumt hatte . Die Nach¬
richt von seiner Errettung hatte sich bereits wie ein
Lauffeuer durch die Stadt ^verbreitet . Kaum entstieg
er dem Zuge , als der Stationsvorsteher ihm warm
die Hand schüttelte . Die Gepäckträger folgten seinem
Beispiel , nur der Lampenanzünder zauderte noch und
streichelte ihm zunächst einige Male mißtrauisch den
Rücken. Inmitten des kleinen enthusiastischen Hau¬
fens von Mitbürgern konnte er kaum die Arme frei
bekommen, um sich von Käpp 'n Bartels umhalsen zu
lassen und die zarte Begrüßung , mit der Frau Bar¬
tels ihre Tanteuschast einleitete , entgegenzunehmen.
Endlich hatte er alles Überständer! und schritt mit
ihnen die Straße entlang , von den Nachbarn es¬
kortiert.

Bis zu feines Oukels Haufe glich die Wände-,

rung einem wahren Triumphzuge und es dauerte
einige Zeit , bis der seebefahrene Abenteurer das
Haus betreten durfte . Schließlich gelang es ihm aber,
und nun setzte ihm Frau Bartels , die eine leise Vor¬
stellung davon hatte , wie man einen schiffbrüchigen
Mitmenschen , mochte der Unfall auch schon weit zu¬
rückliegen, aufnehmen muffe, eine tüchtige Schliffet
mit kaltem Fleisch und eine Portion heißen Kaffee
vor . Erst nachdem er ein kräftiges Mahl genommen
und seine Pfeife angesteckt hatte , begann Onkel Bar¬
tels , nachdem er sich seinerseits durch einige Gläser
Bier Mut gemacht, nach Einzelheiten zu fragen und
bat ihn , alle seine Erlebnisse von Anfang an und mit
größter Genauigkeit zu berichten.

Der Neffe ging darauf ein , wobei ihm die Er¬
zählung , die er Käthe aufgetischt hatte , bis Riga
half ' als Fortsetzung ersann er einen leichten nächt¬
lichen Zusammenstoß zwischen dem Schiff , das ihn nach
Hause bringen sollte, mit der „Venetia ".

Fortsetzung folgt,



Stadlschultheißenamt Calw.
Bon, Montag , V«n 8. Februar an» bann in sämtlichen ein¬

schlägige» Geschäfte«

ans LereiMilÄMrk Ar.31
i PW NerflMev

das Pfund zu 44 Pf .nnig gekauft werden.
Talw , den 2. Februar 1917.

A. V. Dreist.

6alw . den 2 Februar 1917.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Freunden zur Nachricht , datz

meine liebe Gattin , unsere gute
Mutter und Großmutter

M Schmie.
geb. Maurus,

heute nacht nach kurzer Krankheit,
sanft entschlafen ist.

Zm Rauren Ser trauernsen Hinterbliebenen:

Fr . Schuiirle , Kirchenpfteger.

Beerdigung Sonntag nachmittag'/»4 ii-r.
Btmn-mipenben bitte Untertasten zu wollen.

V »S Liebe«;«», den 1. Februar 1917.

Herzlichen Dank
allen , die mir beim HinschekSrn meiner
lieben Mutter liebevolle Teilnahme be¬
wiesen haben.

Friedrich Otzwald.

ZmerlöW LMOWHrletlte
-um Anfahren nach Hirsau 3—4 Kilometer Entfernung
-ei hohem Akkord gW " sofort gesucht. "MW

Adressen ernstlicher Reflektanten erbittet.
Leonhard Wolk, Hoizgrosthandlung, Dillweißenstein.

äa8 icieale ^ oltenmittel cker OeZenivart
^ »»

INottea absolut sicber.
ln praktisederi psekunxen vorrNttx

^leue ^potkeke.

Raule gegen Raki«
aus Privat - uud Gemeindewaldungen

MdZölz.TiiMk.
Me.Kieser,

in Autschnß «Nb Normai-Lnaliiör von
k Meter auswärts lang, 12  Zei t meter auswärts Durchmesser sl.—VI. KI.)

6—10 Dieter laug und langer aus S Zeutimeter ab-
g«zopft.Stüngeu

Mervis-lShle
L. Woll. Holzhandluug, Dillweißenstein.

sertig bearbeite«. 1.70 Meter lang. 8
Zentlimtrr Zopf.

« . Aorstamt VMan.

MeWiuWlr-
VkkW

im schristltchen Ausstreich.
Freitag , den 9. Februar,

nachmittags 12 Uhr in der Forst«
amtvbanzlei aus Staatswald Oiten-
bramerberg, Altburgerderg, Lützeu-
hardt. Weckenhardk:

114 Fichten, 305 Tannen. 186
Forchen mit Fm. : 54 k, 104
II . 149 M.. 71 IV.. 78 V.. 17
VI. Kt. und 18 Fm. Abschnitte
l.—NI. KI.
BedingungsloseGeboie aus di«

e'nzklnen Lohe t.l ganzen und ' />»
Prozenten der Tsxorelse find »nter-
ichkieden, verschlossen und mit der
Aufschrift«Gebote ans Stammholz"
beim Forstamt einzureichen. Los-
v-rzelchnlsi« stad unentgeltlich von
der K. Forstdkrklion, GrschSstsstelle
für Holzvkrkaus. Stuttgart, zu be¬
ziehen.

ZWNlMhk CM.
Samstag , 8. Febr . nachmttt.
Uebung des Orchesters

bei Herr » Musikdirektor Frank.
Sonntag , 4. Febr . vormittag«

Hl- >—12 Uhr
Schießen im Schötzenhaus,

I- Fug,
nachmittags 1' :» Ahr

Antreten sämtlicher
Jungmannen am Rathaus»
Der Singchor erhält dort wettere
Weisung.

School.

1 ^ 1 ^ « c u

mit Dortrag Montag . S. Febr.
' »4 Ahr, Badischer Hof.

Gesucht wird ein fleitztgrs

Mädchen
von 15—Iß Fahren bei gutem Loh«.

3u erfragen bei
Karl Feiler , Holzhauer,

Stannnhrim.

MM
— mcht»vtrri83ühre« —
finde» l« unsere« hiefigea

Werk Beschäftigung.
Qaittnngskarteu bezw.

Arbeitsbücher stirb « it-
zsbringen . Für Schlasfleve«
and Verpflegung z« ange»
messeae» Preisen ist gesorgt.
P-iMstMMlwkll.
Ans« Frühjahr findet «in

junger MannLedrrttllr
in meiner Buchbinderei.

Fr . HSntzler, Ealw,
Buchbtndermetster.

Bsu heute ab werden

Weine
aus Kunden-Karten

abgegeben. Nähere« hierüber in
den Lüden

SM- »>dCtNWvMl».

5
sUÄllvjÄ ' Lkegter SM
" « „VaSjschrr̂ oi". «

Worstellungen
Eorintag VM 2— 7 Md 8— 10 Uhr. Molltag 8— 1V llhr.

Im Programm nnter anderem:

Zur Schalten der Nacht.
Spannend . Detekiivbild in 4 Akt., 1300 m Filmlänge.

Wallei ' steins Festspiele.
Historisches Schauspiel in 2 Akten.

Kriegsberichte.
Preise der Plätze : l . PI . 80 Psg.. 2. PI . 50 Psg.. 3. Pi . 30 Psg
H!»zu ladet ergebenst ein Fd . BraUN.

KMlllhkWlht-Vtteill EM.
Am Sonntag , de« 4. Februar 1917ZamlliLnabenS

im Bad . Hof, wozu die Mitglieder mit Ideen Angehörigen
eingeladen werden. EaaiiU -mng Uhr.

Ter AaSschntz.

Grosses Lager
kn

Al>«iikMMde>-A« m
finden Sie stet» im

Wittll-M GesWfttt

Bieh-Berkauf.
Bon nächste» Montag , den 8. ds ., vormittag«

Vs8 Ahr ab habe ich wieder in meinen Stallungen
im Gasthaus zum Badischen Hof einen

bestehend aus erstklassigen, jungen,

starken Milchkühen,
trächtig. Kslbivnen,

sowie schönen r.

DM

«-v »>>

Fern-und SchüMeren
(auch paarweise) und

schönem Innzvieh,
zum Verkauf, woz« Liebhaber freundlich ein ladet

Rubin R. Löwengart,
aus Rexingeri.

Kaufe ständig

Fleisch
>«»Pf,I».Mkh

jeder Art.
zu Fischfullerzwtckett

A. Gropp, Rohrdors-Nag-id,
- Leles - n tzp.

Einen noch guterhaltenen. itürig.

Kasten
M- sucht zu kanfen d»

AttSurgerstratze 284.

Suche kleinere« wachsamen

Hund
i« Anstrag z» Kanse«

Albert KnvH, Egsch,
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